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Budifden

Detbindung,

weldhe
pen 17. Novembr. 1732..
in Torgan

vergniige, vollzogen wurdey
olte
duech diefen Gtidounfd feine Eracbenpeit
beeigen

Chriftian Wilhelm Sternickel;
J.V. S RS

LESPIIS,Druets Sohonm Andreas (b




' FEaA N2t ald

Gyeibt esimie yibenih meine Licder
QUus einem matten Thone debn.

Miein Schmers fhlagtIis undSine nieder,
S, Eat i nod). midyewiedeefrehn.

She [achty idy aber Tuf nody sweinen,

@i jeder wilh vergniigt: erfeheinen,

Midh aber bat die Trouer-Nadhe -
. 1Im diefen Thiil der Luft gebradyt:

entiftder angenchitien Stimbery

Y Sie flitfien doch gefehivind yrbey.
Die Liebe hat:bery Keank; geundeny’

Daf dich ¢in Feft der Freuden fop.
Sic fibleicht fich in die frobefr Hevkeny
Gredt fie sumvergnugten Sdeeset, -
Lind ftedt wobl, ¢ mans mieveen Fa;
Dafelbft cin meues Feuer an.



‘@cr Keants, dev foufche Braufe sievet,
Ninnnt der Gefpiclin Sinmnen ein.
Der fremde Srich, den fie verfines,
Stag wobl dic Laf g Heyrath fenn.
Der fihlaue Nacibar wid ¢5 inngyy - -
@ fudyt ihr Herse 3u gewinnen,
Gy feufzt- Sic wivddariber 1ofh.
Nun bat es weiter feine Noth. -

€6 Qer Dich yum Mufter feiner Liebe;
M:§ Du wobl verbundnes Paar , eerehlt,
Der hat bey diefern firfien Triebe

S feinem ABehlen.nidyt gefehie.
aBo Tugenden wm Tugend werbien,
Dn fan dey Ehftand nidyt verderbes,

1nd wird, an veiner SBoluft eidy

Quf diefer Telt der Hirmmel gleich,

a8 rege:Bild von Cuvem Gliike
Grmyntert den betrabten Sin

S fviree , wenn id) Dieh evblicte

Daf ich faft ohne Kummeribin.
aBie, wenn cin Feuer mabe brennet,
Gein Lidhe die dice Naht evtvennet:

o [aft midh diefes Tages Sdyein

Nicht mebr in finfrern Schatten feyi.

Geod hdre die wergniigten Gafte,

dﬁ Sie feherten i dew Frofiheeit.

Sie freuch fich aufs allevbefte,
Der Tag ift ihrer Luft gewenhe.

Sie vithrueh Didjundin dem Lober

St fidh ihr e dabey exhoben, /
Dag fieht um Dein befcheidnes Theil

Bon FWohifart, Seegen, Gl und Hevl.




@ct Himmel twird Cud) fo viel geben,

U3 Cud) in diefer Aelt gehort,

Gin jeder Menfeh £an glilich leben,
Wenn e gudzt Jelbft fein Glircke ftove:

Nue helft die Laft cinander tragen,

Nue theilt die Lujt in guten Tagen, v
Fue winftht Cudy nidhes, als was fich firges
©o Iebt Jhe jeder zeit vergniigt.

@ie Liebe wird Cud) leidyte maden,
aBas man vor unereraglic Hale.

Die Liche wird Cud) helfen wadhen,
Daf Cuch Fein Ungluc aberfollt.

Sadicfe wicd in allen Dingen

©ud) Nutsen und Srgden bringen.
B wweify oD nidyt aud) ihre Keaffe
Gdyon diefe Nacyt viel Gutes fhaft.

ﬁic windt Cud).  IBolt Fhr ¢8 verfaumen?

Geht, folgt by in das Sdlaf-Gemad,
1nd dendt den angenchmen Traumen

Des Morgens nod) in Iadyen nach.

by dieft die Luft nidyt mehr verfdyicherr.

Sin andrer mag in Hofnung licber,
Bif ihm deveinft ein gleiches Feft
Di¢ Feudyt der Licbe [chmecfen [aft.
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	Bey der Rodig- und Buckischen Verbindung, welche den 17. Novembr. 1732. in Torgau vergnügt vollzogen wurde, wolte durch diesen Glückwunsch seine Ergebenheit bezeigen Christian Wilhelm Sternickel. J. V. S.
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